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Parlamentsbrief. 
x # Berlin, 1. März. 

Im Abgeordnetenhauſe hat heute die Berathung des Cultusetats 
begonnen. Der Ton, der in den Auseinanderſetzungen zwiſchen dem 
Centrum und dem Miniſter angeſchlagen wurde, war ein ſehr milder, 
man kann ſagen vorſichtiger. Windthorſt war ſichtlich bemüht, den 
Miniſter in einer günſtigen Stimmung zu erhalten. Zuvor hatte 
dieſer ſich freilich ſchon heftig erregt. Rickert hatte eine Reihe von 
Wahlbeeinfluſſungen angeführt, die von Schulinſpectoren gegen die 
Lehrer begangen worden; die Fälle betrafen zum Theil die Provinz 
Schleſien und find Ihnen hinreichend bekannt. Der Minifter 
antwortete in einer Weiſe, wie ich ſie früher nie bei ihm 
wahrgenommen, da ich häufig genug Gelegenheit gehabt habe, 
die ſachliche Art, in welcher er der Regel nach discutirt, anzu⸗ 
erkennen. Er äußerte ſich gereizt über Angriffe, die er in der frei⸗ 
ſinnigen Preſſe erfahren und die er wohl ſehr ohne Grund als einen 
Anſturm auf ſein Portefeuille betrachtet. Der freiſinnigen Partei 
wird es, ſo lange das gegenwärtige Syſtem dauert, ſehr fern liegen, 
die Perſon des Herrn von Goßler anzugreifen, und wenn feine Stel⸗ 
lung erſchüttert ſein ſollte, muß der Grund an einer anderen Stelle 
liegen. Der Erklärung aber, daß er Wahlbeeinfluſſungen mißbillige, 
wich er aus, auch als er in einer zweiten Rede die Stimmung ge⸗ 
funden hatte, in ruhigerer Tonart zu antworten. 

Der Reichstag nahm das Geſetz über den Befähigungsnachweis 
an und erledigte von dem Geſetze über die Oeffentlichkeit der Ge⸗ 
richtsverhandlungen zwei Paragraphen. 

Der Abgeordnete Kräcker ſchilderte an der Hand von Erfahrungen, 
die er an ſeiner eigenen Perſon hat machen müſſen, die Wirkungen, 
welche der Ausſchluß der Oeffentlichkeit für einen Anklagten hat. 
Er ſprach in tiefſter Erregung und unter der ſichtbaren Nachwirkung 
erduldeter Leiden. Eine Zeit lang ſchien es mir, als ob ſeine Rede 
nicht ohne Wirkung auf das Haus blieb, und als ob eine auf 
traurige Erfahrungen gegründete Darſtellung größeren Eindruck auf 
das Haus mache, als eine theoretiſch gehaltene Erörterung über den 
Werth der Oeffentlichkeit. Eine ſehr gute und ſachgemäße Rede hielt 
der würtembergiſche Abgeordnete von der Cenkrumspartei, Herr 
Gröber. Er ſteht im parlamentariſchen Handbuche als Staats⸗ 
anwalt verzeichnet, iſt aber ſeitdem dieſer Wirkſamkeit gegen 
ſeinen Wunſch enthoben und zum Richter ernannt worden. Die 
Majsorität iſt feſt entſchloſſen, der Regierung ihren Wunſch zu erfüllen, 
und ſo wird binnen Kurzem die Juſtizgeſetzgebung des Jahres 1879 
an derjenigen Stelle durchbrochen ſein, wo ſie die Aufgabe hat, das 
Recht des unſchuldig Verfolgten zu ſichern. 


Politiſche Ueberſicht. 
ER Breslau, 2. März. 

In der Zeit der lebhafteſten Kriegsbefürchtungen, welche der Rede des 
Reichskanzlers vom 6. Februar vorausging, iſt die Frage, ob das preußiſche 
Eiſenbahnnetz in unſeren öſtlichen Grenzprovinzen im Kriegsfalle dem Be: 
dürfniß entſpreche, eingehend erörtert worden. Eine anſcheinend aus 
militäriſchen Kreiſen kommende Auseinanderſetzung in der „N. Pr. Ztg.“ 
forderte „zweigeleiſige Bahnen auf allen wichtigen Strecken, auf den ein⸗ 
geleiſigen Strecken zahlreiche Ausweicheſtellen und Blockſtationen“. Dem: 
gemäß wurde ein Ausbau der oſtpreußiſchen und pommerſchen Bahnen im 
Intereſſe der Landesvertheidigung auf das dringendſte verlangt. Kurze 
Zeit nach der Rede des Reichskanzlers gelangte die neue Secundärbahn⸗ 
vorlage an das Abgeordnetenhaus, welche die in Rede ſtehenden Ausgaben 
nicht enthielt. 
ſeſſion wird der Grund dieſer Verzögerung bekannt. 


Neunundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Unftalten Beſtellungen auf die Zeitu 


30 Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


citung. 


Freitag, den 2. März 1888. 


welche Sonntag einmal, Montag 


m; 
wweimal, an den übrigen — eimal erſcheint. 


Ausbau des Bahnnetzes in den öſtlichen Provinzen ſollen nicht von dem] Auf der Tagesordnung befindet ſich ſodann die Beſprechung über 


preußiſchen Landtage, ſondern von dem deutſchen Reichstage gefordert die Wahl des Stadtverordneten Ziethen. 


werden. Die Reichsverfaſſung enthält zwar eine bezügliche Beſtimmung 
nicht. Nach Art. 41 können Eiſenbahnen, welche im Intereſſe der Ver⸗ 
theidigung Deutſchlands oder im Intereſſe des gemeinſamen Verkehrs für 
nothwendig erachtet werden, auch gegen den Widerſpruch der Bundesmit⸗ 


glieder, deren Gebiet die Eiſenbahnen durchſchneiden, angelegt werden. 


Davon iſt hier nicht die Rede. Aber ſchon bei der Beſchlußfaſſung über 
den vorjährigen Nachtragsetat zu militäriſchen Zwecken hat der Reichstag 
kein Bedenken getragen, das Reich zur Zahlung von Beiträgen zu Eiſen⸗ 
bahnbauten im militäriſchen Intereſſe zu verpflichten. Sobald die Frage, 
ob in dieſer Hinſicht der Ausbau der in Rede ſtehenden Bahnen erforder⸗ 
lich iſt, bejaht wird, müſſen die formalen Bedenken in den Hintergrund 
treten. Wenn kleineren deutſchen Staaten aus Reichsmitteln Beihilfe zu 
ſtrategiſchen Eiſenbahnbauten gewährt wird, ſo hat Preußen dieſelben 
Rechtsanſprüche. Der Unterſchied iſt natürlich der, daß die preußiſchen 
Bedürfniſſe erheblich höher ſind, als die Bedürfniſſe der kleinen Staaten. 
Selbſtverſtändlich gehören die Vorbereitungen dieſer Art in die Kategorie 
der Sicherheitsmaßregeln, wie ſolche durch das Wehrgeſetz und die Anleihe 
zur Durchführung deſſelben in Ausſicht genommen ſind. Sie erleichtern 
für den Fall eines Krieges den Aufmarſch der deutſchen Armee an der 
Grenze und die Verbindung derſelben mit dem Hinterlande. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. März. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] 
Es gelangt ein vom Stadtv. Ziethen eingegangener Brief zur Ver⸗ 
leſung. Derſelbe erklärt, daß er von einem Erſcheinen zu gegenwär⸗ 
tiger Sitzung Abſtand genommen, nachdem der Magiſtrat ſeine Wahl 
beanſtandet hat. Er hält die Beanſtandung aber aus dem Grunde 
nicht für gerechtfertigt, weil fie ſich auf den § 15 des Zuſtändigkeits⸗ 
geſetzes ſtützt, während der § 11 anzuziehen geweſen wäre. — Es 
folgt der Bericht des Stadto. Meyer I über die gegen die Wahl 
des Stadtv. Splettſtößer erhobenen Proteſte. Dieſelben zerfallen in 
drei Abtheilungen und behaupten, daß 1) in dem Wahllocale zwiſchen 
2 und 3 Uhr nur zwei Mitglieder des Wahlvorſtandes zur Abnahme 
der Stimmen anweſend geweſen ſeien; 2) das Wahllocal um 6 Uhr 
Abends nicht geſchloſſen und nach dieſer Zeit noch Wählern der Ein⸗ 
tritt geſtattet geweſen ſei; 3) daß eine Anzahl von Perſonen nicht hätte 
wählen dürfen, weil ſie theils zur erſten Stufe der Klaſſenſteuer ver⸗ 
anlagt ſeien oder die Steuer nicht bezahlt hätten u. dgl. Den Proteſt 
ad 1 hat der Wahlausſchuß nicht berathen, weil er denſelben für zu 
ſpät eingegangen erachtet. Bezüglich des Proteſtes ad 2 hat der Aus⸗ 
ſchuß geglaubt, bei den widerſprechenden Angaben der vernommenen 
Zeugen einen entſcheidenden Beſchluß nicht zu faſſen, dagegen hat er 
den Proteſt ad 3 für berechtigt erachtet, weil in der That 25 Perſonen, 
welche gewählt haben, nicht hätten wählen dürfen. Da Splettſtößer 


nur mit einer Mehrheit von 14 Stimmen gewählt iſt, ſo beantragt 


der Ausſchuß einſtimmig, die Wahl für ungiltig zu erklären. Bei 
dieſer Gelegenheit wird noch mitgetheilt, daß das agitatoriſche 
Treiben des früheren Stadtv. Goercki bei dieſer Wahl zu einem 
Strafantrag des Wahlvorſtehers Rohr gegen Goercki geführt hat, 
welchen der Magiſtrat an die Staatsanwaltſchaft abgegeben hat. — 
Stadtv. Dr. Friedmann wendet ſich gegen den Beſchluß des Aus⸗ 
ſchuſſes, der ihm nicht genügend begründet erſcheint. Es hätte feſt⸗ 
geſtellt werden müſſen, ob die betreffenden Wähler erſt nach Aus⸗ 
legung der berichtigten Wählerliſte als ſteuerzahlungsunfähig befunden 
wurden oder nicht, im erſteren Falle müſſe man dieſelben noch für 


Erſt jetzt, unmittelbar vor dem Schluß der Reichstags⸗ wahlberechtigt halten. — Eine weitere Debatte findet nicht ſtatt, die 
Die Koſten für den! Verſammlung erklärt die Wahl Splettſtößers für ungiltig. 


Bekanntlich hatte 
die Stadtverordnetenverſammlung in der Sitzung vom 9. Februar 
beſchloſſen, das Mandat des Apothekers Ziethen ſo lange als zu Recht 
beſtehend anzuſehen, bis der ordnungsmäßig gewählte Stadtverordnete 
der dritten Abtheilung des neunten Communal⸗Wahlbezirks eingeführt 
worden iſt. Gegen dieſen Beſchluß hat der Magiſtrat Einſprache er⸗ 
hoben. Stadtv. Meyer I, welcher als Referent auftritt, glaubt, daß 
die Erledigung dieſer Meinungsverſchiedenheit zweier Köͤrperſchaften, 
welche in einem freundſchaftlichen Verhältniſſe ſtehen, auf beſondere 
Schwierigkeiten nicht ſtoßen kann. Entweder man füge ſich dem 
Magiſtrate oder man ſtrenge eine Klage beim Oberverwaltungsgericht 
an. Der Ausſchuß rathe zu Letzterem, und wenn es auch ein ſeltenes 
Vorkommniß ſei, daß in ſolcher Angelegenheit die höhere Entſcheidung 
angerufen werde, fo könne darin doch etwas Gehäſſiges nicht gefunden 
werden, weil es ſich hier nur um die verſchiedenartige Auffaſſung eines 
Geſetzes handle. Stadtv. Dr. Neumann ſpricht gegen dieſen An⸗ 
trag. Es ſei lediglich Sache der Verſammlung, die Wahl des Stadt⸗ 
verordneten Ziethen auf Grund der Städteordnung für giltig oder 
ungiltig zu erklären. Die Frage rage weit über die Grenzen der 
Stadt hinaus und ſei von ganz beſonderer Wichtigkeit. Es ſei auch keines⸗ 
wegs für die Verſammlung beſchämend, wenn ſie einen früher gefaßten Be⸗ 
ſchluß aufhebe, nachdem ſie zu einer anderen Anſicht gelangt ſei. Man habe 
früher ſchwer gekämpft, um dies Selbſtbeſtimmungsrecht zu erringen, 
und jetzt, wo man in der Lage ſei, dieſes Recht zum erſten Male 
auszuüben, ſolle man einen Conflict mit dem Magiſtrat vermeiden. 
Dem Magiſtrat ſei ſeiner Anſicht der Vorwurf zu machen, daß er der 
Verſammlung nicht den richtigen Weg gewieſen habe, um Irrthümer 
zu vermeiden. Der Magiſtrat hätte die Verſammlung nicht einfach 
zur Beſchlußfaſſung auffordern ſollen. Es handle ſich einfach um 
eine ganz neue Auslegung des § 28 der Städteordnung und er 
ſtelle den Antrag, daß die Verſammlung das Mandat des Apothekers 
Ziethen für abgelaufen erkläre und dem Letzteren überlaſſe, weitere 
Schritte zu thun. Stadio. Spinola meint, daß der Vorredner mit 
ſeinen Ausführungen ſchon am 9. Februar hätte kommen müſſen. 
Der Magiſtrat beanſtande einen von der Verſammlung gefaßten Be⸗ 
ſchluß und beziehe ſich dabei auf einen unrichtigen Geſetzesparagraphen, 
denn die Beanſtandung flüge ſich auf den $ 15 der Städteordnung, 
während der § 10 anzuziehen ſei. Wenn man klagbar werde, ſo müſſe 
ſich die Klage dahin richten, daß der Magiſtrat ſeinen Beſchluß als 
ungeſetzlich aufzuheben habe. Daß durch die Klage ſich ein geſpanntes 
Verhältniß zwiſchen dem Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung entwickeln würde, ſei nicht zu befürchten, dem Magiſtrat 
könne man aber den guten Rath ertheilen, in Zukunft eine reiflichere 
Ueberlegung anzuwenden, bevor er einen Beſchluß der Verſammlung 
beanſtande. Auffällig ſei es auch, daß der Magiſtrat zu dieſer Ver⸗ 
ſammlung nicht einmal einen Vertreter geſandt habe. Stadtrath 
Schreiner erklärt zu letzterem Punkte, daß der Oberbürgermeiſter in 
Uebereinſtimmung mit dem Magiſtrat es nicht für angezeigt gehalten 
habe, zu dieſer inneren Frage noch einmal die Anſicht des Magiſtrats 


durch einen Commiſſar geltend zu machen. Stadtv. Meyer II ftellt ſich auf 


den Standpunkt des Magistrats. Für ihn ſei allein die Frage entſcheidend, 
auf welchem Wege man am meiſten im Intereſſe der Stadt handle, die juri⸗ 
ſtiſche Frage komme für ihn erſt in zweiter Linie. Er ſeinerſeits könne 
nicht erblicken, was zum Wohle der Stadt dadurch erreicht würde, 
wenn man den Klageweg beſchreite. Bei der Zweifelhaftigkeit der 
Sache rathe er entſchieden zur Nachgiebigkeit. Er ſei der feſten 
Ueberzeugung, daß das Oberverwaltungsgericht zu Ungunſten der 
Verſammlung entſcheiden werde. Er halte es nicht für rathſam, 
das Oberverwaltungsgericht in dieſem Streite anzurufen, dazu ſei 


Villa Warthofen.“) 
Roman in zwei Büchern von Bans Warring. 10] 

Welche Stufenleiter von Empfindungen hatte ſie ihn heute wieder 
durchmachen laſſen! Zuerſt den lähmenden Schreck beim Anblick des 
ſcheuen reiterloſen Pferdes — dann als ihre Stimme vom Belve⸗ 
deére herabgeklungen, ein Gefühl der Befreiung von herzbeklemmender 
Pein. Und als er Zeuge des Kampfes zwiſchen ihr und dem Thiere 
geweſen, hatte ein Gefühl des Mißbehagens in ihm Platz gegriffen, 
eine Auflehnung gegen die bewundernde Theilnahme, die das ſchöne 
Mädchen ihm ſtets eingeflößt hatte und auch jetzt einflößte. Dieſes 
rückhaltloſe Einſetzen ihrer Kraft und ihres Willens war ihm unweib⸗ 
lich erſchienen und hatte ihn zurückgeſtoßen. Aber ſchon im nächſten 
Augenblicke hatten ſeine Empfindungen wieder einen Umſchwung er⸗ 
litten. Was für ein Zauber lag in ihrem Weſen, wenn ſie dem 
Zuge ihrer edlen und ſchönen Natur folgte — wenn alles Gemachte, 
Angewöhnte von ihr adfiel! Als fie jetzt eben zu ihm geſprochen, 
hatte der warme Klang ihrer Stimme, der Ausdruck ihrer ſchönen, 
ehrlichen Augen, die Offenheit, mit welcher fie ihre Thorheit einge⸗ 
fand, eine unwiderſtehliche Macht auf ihn ausgeübt. Alles Wider: 


ſtreben war verraucht und vergeſſen, er überlie willenlos dem 
holden Zwange, der ſeine Gedanken immer ne 8 ihr zog. Er 


ſtand unbeweglich und ließ jede Einzelheit dieſer Be in⸗ 
mal an ſeinem innern Auge vorübergleiten. er 1 
dem Druck ihrer Hand, in dem leiſe gehauchten „gute Nacht“ hatte 
ein undefinirbares Etwas gelegen, das fein Herz raſcher und ſtärker 
ſchlagen machte. Aber dieſes Sichgehenlaſſen dauerte nur kurze Zeit 
Als nach einer Stunde langſamen Wandelns durch die laue ſchöne 
Sommernacht die Giebel des alten Seedanger Herrenhauſes vor ihm 
auftauchten, ſchüttelte er gewaltſam ſeine träumeriſche Stimmung ab. 
Das nüchterne Alltagsleben mit ſeiner Arbeit, mit ſeinen großen und 
kleinen Sorgen umfing ihn wieder. Und als er ſich an feinen 
Schreibtiſch ſetzte, um die Arbeiten zu vollenden, von welchen eine 
unwiderſtehliche Luſt nach einem einſamen Gange durch Feld und 
Wald ihn aufgetrieben hatte, da ſchalt er ſich ernſtlich einen Thoren, 
daß er ſich Gedanken hingegeben, die ihm die ſorgenvolle Wirk⸗ 
lichkeit doppelt unſchmackhaft machen mußten. 


III. 
Roſa hatte indeſſen die Villa erreicht und ihr Pferd am Stalle 
abgegeben. Es war ihr eine Erleichterung, als die im Vorzimmer 


) Nachdruck verboten. 


harrende Jungfer ihr berichtete, die Gräfin habe ſich bereits in ihre 


Zimmer zuückgezogen, ſo war ſie wenigſtens der unangenehmen 
Nothwendigkeit enthoben, über ein peinliches Erlebniß, mit dem ſie 
innerlich ſelbſt noch nicht recht fertig geworden war, mit Anderen zu 
ſprechen. Sie ſchickte das Mädchen zur Ruhe und entkleidete ſich 
ihrer Gewohnheit gemäß allein. Selten mochte eine reiche Erbin ſo 
wenig Bedienung brauchen wie ſie. Es war auch eine Wirkung 
ihres Dranges nach Freiheit und Selbſtſtändigkeit, daß ſie ſich von 
fremden Dienſtleiſtungen unabhängig gemacht hatte — daß ſie ſich 
auch in dieſer Beziehung nie hilflos, nie auf Andere angewieſen fühlen 
wollte. Sie hatte ſich ihres engen Reitkleides raſch und gewandt 
entledigt und ihr Haar zur Nacht geordnet. Sie fühlte ſich jetzt 
weniger niedergedrückt, ſie athmete freier auf, gleich als ſei mit dem 
Zwang der Kleidung auch ein Druck von ihrer Seele genommen. 
Vor ihrem Schlafzimmer befand ſich ein kleiner, tief in den Wipfel 
einer gewaltigen Linde gebauter Altan, auf welchen eine Fenſterthür 
binausführte. Sie öffnete dieſe Thür, trat hinaus und ſog mit halb: 
geöffneten Lippen die kühle friſche Nachtluft ein. Dann bog ſie die 
Aeſte, welche ſie auf allen Seiten tief verhüllten, zurück und blickte 
auf den ſchlummernden Park nieder. Wie ſchön und ſtill war es 
rings umher! Der Mond goß verſchwenderiſch fein Silber auf Land 


und Meer aus, daß es in Strömen von den Stämmen nieberfloß |ihaften erinnern und an den Dienſt, den er ihr geleiſtet. 


und auf Raſen und Laub glänzte. Die Welt war doch ſchön — 
und fie hätte einer kindiſchen Eitelkeit wegen fi) faſt der Gefahr aus: 
geſetzt, dieſe ſchöne Welt verlaſſen zu müſſen! — Da war ſie wieder 
bei dem unliebſamen Ereigniſſe angelangt, das im Hintergrunde aller 
ihrer Gedanken ſchlummerte. Was Er wohl von ihr denken mochte? 
In der erſten Zeit ihrer Bekanntſchaft hatte ſie, wenn dieſe Frage in 
ihr auftauchte, ſich mit einem „es iſt mir gleichgiltig, was er von 
mir denkt“, darüber hinweggeholfen, aber wahrhaftig, wie ſie ſtets, 
auch gegen ſich ſelbſt, war, verhehlte ſie ſich nicht, daß dieſe Phraſe 
ſie nicht beruhigen konnte. Nein — gleichgiltig konnte man an dieſem 
Manne nicht vorübergehen! Schon ſeine äußere Erſcheinung war 
eine derartige, daß ſie nie und nirgends überſehen werden konnte, 
auch ſie war bei der erſten Begegnung frappirt worden. Dann frei⸗ 
lich, als er ihr ſo anders begegnete als jeder andere Mann, als er 
ſich gefliſſentlich fern von iht hielt und ihr bei jeder Gelegenheit zwar 
eine achtungsvolle, aber kühle Höflichkeit zeigte, da war der erſte 
günſtige Eindruck geſchwunden und eine Art Erbitterung hatte in ihr 
Plaz gefunden. Sie hätte ihn gern ignorirt, und es ärgerte fie, 
daß ſie es nicht konnte. Wenn er mit ihr in einem Zimmer weilte, 


vermied ſie, ihn anzuſehen. Aber dennoch wußte ſie ganz genau, 
was er geſprochen, wann er gelächelt und wann er ernſt ausgeſehen 
hatte. Auch wurde fie die Empfindung nicht los, daß er fie kritiſire 
und daß keiner ihrer kleinen extravaganten Einfälle von ihm ſo nach⸗ 
ſichtig beurtheilt würde, wie das verwöhnte Kind des Glückes und 
Ueberfluſſes es gewöhnt war. Das hatte einen gewiſſen Trotz in ihr 
erregt, der ſie zu dem verhängnißvollen: „Nun gerade erſt recht!“ 
getrieben hatte. Dadurch war ſie zu Ausſprüchen und Handlungen 
verleitet worden, die ſie ſpäter ſelbſt mißbilligte. — 

Sie hatte ſich auf die niedrige Mauerbrüſtung des Altans geſetzt 
und den Arm um einen der mächtigen Aeſte der Linde geſchlungen. 
Das Haupt weit zurückgelehnt in das Laubwerk, blickte ſie in den klaren 
Nachthimmel empor. 

Sie empfand heute nach der wirklichen und echten Freundesthat, 


die er ihr geleiſtet, mehr als je Bedauern darüber, daß fie ſich fo fern 


und fremd gegenüber ſtanden. Aber es war ſein Wille — er ſollte 
reſpectirt werden. Sie wollte auch nicht weiter darüber grübeln, was 
ihn zu ſeinem ablehnenden Verhalten ihr gegenüber bewegte. Mochte 
es ſein, was es wollte, immer zeugte es von einer Unfreiheit ſeiner 
Anſchauungen, die feiner nicht würdig war. Aber daran wollte fie 
nicht denken — ſie wollte ſich nur an ſeine guten und edlen Eigen⸗ 

atte ſie 
ſich bisher hin und wieder einmal eine ſpöttiſche n ihn 
geſtattet — in Zukunft ſollte das nicht mehr geſchehen! Dann, wenn 
ſie im Herbſt zu ihren Verwandten nach Hamburg zurückkehrte, wür⸗ 
den ſie ſich zum Abſchied die Hand reichen und auf Nimmerwieder⸗ 
ſehen auseinander en 

Sie ſtand entſchloſſen) auf, fie wollte mit ihren Gedanken über 
ihn und ihr Abenteuer jetzt ein für alle mal fertig ſein. Sie trat 
ins Zimmer und ſchloß die Fenſterthür. 

Wie müde fühlte ſie ſich! Und doch wollte der Schlaf nicht kom⸗ 
men. Der Gedanke an das im Herbſt zu erwartende Voneinander⸗ 
gehen hatte eine peinliche Empfindung in ihr erweckt. Sie warf den 
Kopf unruhig im Kiſſen hin und her, er ſchmerzte fie, und allerlei 
wirre Bilder zogen an ihren Augen vorüber. Und als endlich der 
erſte leichte Schlummer dieſelben geſchloſſen hatte, fuhr fie noch einmal 
ganz wach empor. Ihr war's, als hätte Jemand dicht an ihrem 
Ohr die Frage geflüfteet: weshalb war fein Geſicht fo bleich geworden, 
als Du Dich zu dem tollen Ritt anſchickteſt? Darüber konnte fie 
lange nicht einſchlafen. Erſt gegen Morgen fiel fie in einen kurzen, un⸗ 
ruhigen Schlummer. Gortſetzung folgt.) 


\ 


die Sache nicht wichtig genug, denn im Grunde genommen fei es 
ziemlich gleichgiltig, ob Herr Ziethen einige Wochen früher oder ſpäter 
in der Verſammlung erſcheine. Er bitte, ſich dem Beſchluſſe des 
Magiſtrats zu fügen. Stadtv. Dr. Friedmann kann die Aus⸗ 
führungen des Vorredners nicht für beſtimmend halten, ſeinem Antrage 
zu folgen. Die von dem Stadtv. Dr. Neumann als „beſſere Be⸗ 
lehrung“ bezeichnete Kundgebung des Magiſtrats ſei doch nur eine 
kurze Rückäußerung geweſen. Die Verſammlung müſſe ſeiner Anſicht 
nach an dem, am 9. Februar gefaßten Beſchluß feſthalten und nun⸗ 
mehr die Entſcheidung des Oberverwaltungsgerichts anrufen. Der 
Magiſtrat habe den Brand verurſacht, derſelbe habe die Verſammlung 
zu einem Beſchluß veranlaßt und dadurch indirect den Conflict hervor⸗ 
gerufen, der Magiſtrat möge jetzt auch die Folgen deſſelben auf ſich 
nehmen. Uebrigens habe er in der Bürgerſchaft irgendwelche Erregung 
über die Streitfrage nicht bemerkt und er glaube auch kaum, daß eine 
ſolche dadurch hervorgerufen werden würde. Bei der hierauf folgen⸗ 
den Abſtimmung wird die Anſtrengung der Klage mit 85 gegen 
18 Stimmen beſchloſſen und wird der Stadtverordnete Meyer I 
mit der Führung derſelben betraut. 


(Vorſchriften über die Errichtung und den Betrieb der 
Cigarrenfabriken.] In einem Rundſchreiben der Reichsregierung 
waren die Bundesregierungen aufgefordert worden, ihre Anſicht über den 
eventuellen Erlaß von gemeinſamen Vorſchriften über die Einrichtung und 
den Betrieb der Cigarrenfabriken zu äußern. Nachdem ſich dieſelben in 
ihrer überwiegenden Mehrzahl mit dem Erlaß ſolcher Vorſchriften einver⸗ 
ſtanden erklärt haben, iſt nunmehr, wie bereits telegraphiſch erwähnt, dem 
Bundesrath ein Entwurf von Vorſchriften über die Einrichtung und den 
Betrieb der zur Anfertigung von Cigarren beſtimmten Anlagen zur Be: 
ſchlußfaſſung zugegangen. Die neuen Vorſchriften ſollen danach auf alle 
Anlagen Anwendung finden, in welchen zur Herſtellung von Cigarren er⸗ 
forderliche Verrichtungen vorgenommen werden, ſofern in den Anlagen 
Perſonen beſchäftigt werden, welche nicht zu den Familienmitgliedern des 
Arbeitgebers gehören. Das Abrippen des Tabaks, die Anfertigung und 
das Sortiren der Cigarren darf in Räumen, deren Fußboden 0,5 Meter 
unter dem Straßennipeau liegt, überhaupt nicht, und in Räumen, welche 
unter dem Dache liegen, nur dann vorgenommen werden, wenn 
das Dach mit Verſchalüng verſehen iſt. Die Arbeitsräume, in welchen 
dieſe Verrichtungen vorgenommen werden, dürfen nicht als Wohn⸗, Schlaf, 
Koch⸗ oder Vorrathsräume benutzt werden, ſie müſſen mindeſtens 
3 Meter hoch, mit einem feſten und dichten Fußboden und mit Fenſtern 
verſehen ſein, welche ihrer Zahl und Größe nach ausreichen, um für alle 
Arbeitsſtellen hinreichendes Licht zu gewähren. Auf jede im Arbeitsraum 
beſchäftigte Perſon müſſen mindeſtens 7 Kubikmeter Luftraum entfallen. 
Vorräthe von Tabak oder Halbfabrikaten dürfen nur in der für eine 
Tagesarbeit erforderlichen Menge, von Cigarren nur die im Laufe des 
Tages angefertigten in den Arbeitsräumen vorhanden ſein. Die Arbeits⸗ 
räume müſſen täglich zweimal mindeſtens eine halbe Stunde lang gelüftet 
werden. Die Beſchäftigung von Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeitern 
iſt nur geſtattet, wenn dieſelben im unmittelbaren Arbeitsverhältniß zum 
Arbeitgeber ſtehen, alſo ri en e das opegenfeitige Verhältniß 
von nahen Verwandten, für Re — anderer Arbeiter arbeiten, und 
wenn für männliche und weibliche Arbeiter getrennte Aborte und getrennte 
Aus⸗ und Ankleideräume vorhanden find. Für neu errichtete Anlagen 
ſollen die Vorſchriften ſofort, für die bereits im Betriebe befindlichen die 
auf den Bau der Arbeitsräume bezüglichen mit Ablauf eines Jahres, alle 
übrigen Vorſchriften mit Ablauf dreier Monate nach dem Erlaſſe derſelben 
in Kraft treten. 


[Die Wirkungen eines Apothekerſchnapſes!] unterlagen geſtern 
einer eingehenden gerichtlichen und wiſſenſchaftlichen Begutachtung vor der 
erſten Strafkammer des Berliner Landgerichts I. Am 21. Auguſt vorigen 
Jahres beſuchte der Aſſeſſor Wiethen die Polniſche Apotheke und bat den 
dort anweſenden Gehilfen Heinrich Katz um ein ſotort zu nehmendes Mittel 

egen Verdorbenſein des Magens. Der Gehilfe gab ihm, wie derſelbe be⸗ 
dau, einen Aqua vitae, wie er gewöhnlich in 5 iſt, 
dem er 15 Tropfen Opiumtinctur und 5 Tropfen Strychnostinctur zuſetzte. 
Der Patient nahm das Gemiſch auf einen Zug zu ſich, aber nur, um es 
ſofort unter heftigem Erbrechen wieder von 110 zu geben. Außerdem trat 
ſofort eine heftige Röthung und Anſchwellung der ganzen Rachenpartie auf. 
Aus dieſen Anzeichen ſchloß der Aſſeſſor Wiethen, daß der Gehilfe einen 
Mißgriff begangen und ihm irrthümlich eine ätzende Flüſſigkeit gegeben 
hatte. Dieſelbe Anſicht theilte der Arzt, an den der Verletzte ſich wandte, 
während die ſofort von dem Chef der Apotheke angeſtellten Ermittelungen 
eine ſolche Annahme nicht beſtätigten. Gegen den Gehilfen Katz 
wurde Anklage wegen fahrläſſiger Körperverletzung erhoben. Der⸗ 
ſelbe beſtritt ſeine Schuld und konnte ſich die heſtige Wirkung des Schnapſes 
ebenſowenig erklären, wie die beiden Se welche den Aſſeſſor behandelt 
hatten, jedoch erklärte Einer derſelben, daß der Letztere bald darauf an 
einem Halskatarrh gelitten, welcher mit dem genoſſenen Schnaps in keinem 
urſächlichen Zuſammenhang ſtand. Der Medicinalrath Dr. Long begut⸗ 
achtete, daß die Apothekerſchnäpfe zumerſt eine „böſe Sorte“ ſeien, welche 
viel Alkohol zu enthalten pflegen. Ein ſtarker Alkohol allein könne im 
Munde einer Perſon, welche an Spirituoſen nicht gewöhnt ſei, ſehr wohl 


Kleine Chronik. 


Die Bange⸗Kauone. Aus Frankreich kommt die Nachricht, daß die 
34 Ctm.⸗Kanone des Oberſt de Bange, welche feiner Zeit auf der Ant: 
werpener Ausſtellung ſo viel Aufſehen erregte, bei den Schießverſuchen in 
Calais geſprungen iſt. Es knüpft ſich an dieſes Geſchütz ein Stück Ge⸗ 
schichte, das für uns Deutſche, im Beſonderen unſer Geſchützweſen, ein ge: 
wiſſes Iutereſſe hat. Dieſe 34 Etm.⸗Kanone iſt nach einem vom Oberſt 
de Bange erfundenen und auch im Deutſchen Reich patentirten Syſtem in 
der Fabrik der Actiengeſellſchaft Cail in Paris, deren techniſcher Leiter der 
ehemalige Oberſt de Bange iſt, angefertigt worden. Sowohl der Erfinder, 
wie die Fabrik, als auch die franzöſiſche Artillerie ſetzten in dieſes Geſchütz⸗ 
ſyſtem große Hoffnungen (wir erinnern an den Wettbewerb zwiſchen Krupp 
und de Bange in Serbien und jüngſt in Belgien), und zwar mit ſo großem 
Selbſtvertrauen, daß man es zum Gegenſtande der Reclame machte und 
behauptete, Krupp ſei nun nicht — 9 im Stande, ſein Geſchützſyſtem 
dieſem gegenüber länger zu behgupten. Aus dieſem Selbſtvertrauen ging 
auch der an Krupp gerichtete offene Brief hervor: 5 

Fan den 22. December 1885. 
FOR Paris, den 24. December 1885. 
Herrn Friedrich Krupp, Eſſen. a EN 
Aus Anlaß der am 2. September an Sie wie an die Aetiengeſellſchaft 
Cail gerichteten Herausforderung, hat Ihnen die Geſellſchaft Cocherill vor: 
eſchlagen, Ihre Behauptungen zu erweiſen. Da Sie den Vorſchlag der 
ockerill⸗Geſellſchaft nicht beantwortet haben, fo wiederholen wir die von 
Ihnen unbeachtet gelaſſene Herausforderung und fordern Sie auf, mit 
dieſen beiden Geſellſchaften Vergleichsverſuche zwiſchen Ihrem 5 87 
ſyſtem und den in Paris mit e bezw. Cockerillmetall gegoſſenen 

eſchützen beizuwohnen bezw. bei ſolchen mitzuwirken. N 

Die Verſuche ſollen im Beiſein einer internationalen Commiſſion von 
Artillerie⸗Offizieren ftattfinden, deren Berich“ Asdann veröffentlicht wird. 

Einer Antwort entgegenſehend, verbleiben wir u. |. w. 


de 1 99 45 N 
Director der Cail⸗Geſellſchaft. 
8 Sadoine, Bourgy, 

Director bezw. Secretär der Cockerill⸗Geſellſchaſt. ER 
Die „T. R.“ meint nun, mit allen diefen Anpreifungen des Erfinders 
ſei nichts bewieſen. Man habe in Antwerpen die Kühnheit gehabt, jenes 
Kan Baar auf die Ausſtellung zu ſchicken — ohne es vorher anzu⸗ 

ießen 8 


Der Hofſchauſpieler Paul Dehnicke feierte am Donnerstag das 
fünfundzwanzigjäbrige Jubiläum feiner Thätigkeit am königl. Schauſpiel⸗ 
hauſe in Berlin. Der Ehrentag brachte dem Jubilar eine reiche Fülle 
von Ueberraſchungen und Zeichen ehrender Anerkennung. Bereits um 
½8 Uhr brachte ihm ein Sängerchor ein Ständchen. Die Reihe der De⸗ 
utationen eröffnete der Vorſtand der „Schlaraffia“, der feinem Vorſitzen⸗ 
ben eine goldene Uhr mit Kette widmete. Alsdann erſchien das Di⸗ 
rectorium des „Philharmoniſchen Vereins“ unter Führung des Commer⸗ 
tenraths Steibel, um feinem Ehrenmitglied einen Smyrnatep ich zu 
berbringen. Im Auftrage der r e von 1879%, der Dehnicke 
ebenfalls als brenmitglſed angehört, überreichten die Commerzienräthe 


eine ätzende Wirkung ausüben, ſowie auch das ſtarke Bitter der Struch⸗ 


nostinctur leicht Brechneigung hervorrufe. Im Uebrigen ſeien die dem 
Schnapſe zugeſetzten Tropfen gegen das vom Patienten geſchilderte Leiden 
als zweckdienliche Mittel anzuſehen. Der Staatsanwalt erblickte ſchon 
darin eine Fahrläſſigkeit, Bei der Angeklagte einen 4 alkoholreichen 
Schnaps verabfolgt hatte, und beautragte hierfür eine Geldſtrafe von 20 
Mark. Dagegen führte der Vertheidiger aus, daß der Sachverhalt keines⸗ 
wegs genügend aufgeklärt ſei, um zu einem Schuldigſpruche gelangen zu 
können, und dieſer Auffaſſung ſchloß ſich der Gerichtshof an, indem er 
auf Freiſprechung erkannte. 

» Berlin, 1. März. [Berliner Neuigkeiten.] Der Arzt des 
Kronprinzen, Dr. H. Krauſe, hat ſich zur Leitung einer Poliklinik mit 
dem Profeſſor A. Fränkel (innere Krankheiten einſchließlich Nerven⸗ 
leiden) und dem Dr. Arthur Hartmann (Ohren⸗ und Naſenkrankheiten) 
vereinigt. Am 19. März wird dieſe Poliklinik nach der Ziegelſtraße 2 
verlegt. Außer den e für Studenten und den Feriencurſen, 
welche von Krauſe und Fränkel gehalten werden, iſt von den Leitern der 
drei Abtheilungen die Einrichtung getroffen, daß auch Aerzte die Poliklinik 
monuateweiſe 5 praktiſchen Uebungen beſuchen können. g 

Der Selbſtmord einer adeligen jungen Dame, der am Mitt⸗ 
woch im Thiergarten zur Ausführung gelangt iſt, erregt dem „B. T.“ zu⸗ 
folge in weiteſten Kreiſen Aufſehen. Abends hörte ein auf dem Königs⸗ 
platze patrouillirender Schutzmann plötzlich in der Richtung der Sieges⸗ 
allee einen Schuß fallen. Dem Schalle deſſelben nachgehend, fand der 
Beamte auf einer Bank eine junge, hochelegant gekleidete Dame, welche 
bei näherer Beſichtigung aus einer Bruſtwunde ſtark blutete und bereits 
völlig bewußtlos war. Zu Füßen der Unbekannten lag ein Revolver, 
der noch fünf ſcharfe Patronen enthielt; mit demſelben hat die Unglück⸗ 
liche jedenfalls in ſelbſtmörderiſcher Abſicht den Schuß auf ſich abgefeuert. 
Der Beamte ſchaffte ſchleunigſt eine Droſchke herbei, lud mit Hilfe des 
Kutſchers die noch Lebenszeichen von ſich gebende Unbekannte in den Wagen 
und brachte dieſelbe nach einem Krankenhauſa. Eine eingehendere Unter⸗ 
ſuchung ergab eine ſchwere Bruſtverletzung, die wenig Hoffnung auf Er⸗ 
haltung des jungen Lebens läßt. Bei einer Viſitation der 5 
fanden ſich Briefe und Schriftſtücke vor, aus welchen ſich ergab, daß di 
jugendliche Lebensmüde ein Fräulein Mathilde v. H. war, welche bisher 
als Penſionärin in dem v. Quitzow'ſchen Penſionat gelebt hat. Ueber die 
Veranlaſſung zu der verzweifelten That war bisher nichts Beſtimmtes 


feftzuftellen. 

Vermiſchtes aus Deutſchland. Aus Gera, 28. Februar, wird der 
„Voſſ. Ztg.“ geſchrieben: Das Fürſtenthum Reuß Alt. Linie oder Reuß⸗ 
Greiz hat ſich in letzter Zeit durch allerlei Maßregelungen, insbeſondere 
der Kriegervereine, wieder in allgemeine Erinnerung gebracht. Es ſei nur 
daran erinnert, daß es auf einer Fahne nicht „Für Kaiſer, Fürſt und 
Vaterland“, ſondern nur „Für Fürſt und Vaterland“ heißen durfte. Jetzt 
iſt ein neuer, wieder recht bezeichnender Fall zu melden. Bekanntlich ver⸗ 
anſtaltet jetzt der Cenkral⸗Ausſchuß der Genoſſenſchaft deutſcher 
Bühnen⸗ Angehöriger zum Beſten der Penſionsanſtalt einen Bazar. 
Derſelbe ſteht unter dem Protectorat der Prinzeſſin Wilhelm. Unter 
Darlegung des guten Zweckes des Bazars und der mit demſelben ver⸗ 
bundenen Ausſpielung von Gewiungegenſtänden wandte ſich nun der hiefige 
Localausſchuß an das Greizer fürſtliche Miniſterium mit der Bitte um 
Zulaſſung der Lotterie in Reuß ältere Linie. Das betreffende Geſuch iſt 
jedoch abgelehnt worden. Hier, in Reuß j. L. (Reuß ⸗Schleiz) war man 
entgegenkommender, freilich ſteht auch Frau Stagtsminiſter von Beulwitz 
an der Spitze des hieſigen Comitées. Alle deutſchen Bundesſtaaten, mit 
Ausnahme von Reuß ältere Linie und dem Freiſtaat Bremen, haben die 
Lotterie zugelaſſen. 


0 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 2. März. 

Eine für die Heranziehung der verſtaatlichten Eiſenbahnen zu den 
Kreisabgaben wichtige präjudieielle Entſcheidung hat das Ober⸗ 
Verwaltungsgericht gefällt. Die Königl. Eiſenbahndirection zu 
Breslau hatte dem Kreisausſchuſſe des Kreiſes Pyritz das auf die 
beiden in dieſem Kreiſe belegenen Eiſenbahnſtationen W. und N. der 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn pro 1886/87 entfallende 
Reineinkommen mitgetheilt, wonach der Eiſenbahnfiscus zur Zahlung 
einer Kreisſteuer von 114 M. verpflichtet war. Der Kreisausſchuß 
ging jedoch von der Anſicht aus, daß, da dieſe beiden Stationen ihm 
vor dem 1. April 1880 abgabenpflichtig waren, und er dieſes Recht 
auch ausgeübt habe, ihm nach § 7e des Communalabgaben-⸗Geſetzes 
vom 27. Juli 1885 das Recht auf die daſelbſt gedachte Präcipual- 
Beſteuerung zuſtehe, und veranlagte daher den Steuerſiscus zu 486 
Mark Kreisſteuern. Mit einem hiergegen erhobenen Einſpruche ab⸗ 
gewieſen, klagte der Eiſenbahnfiscus, vertreten durch die gedachte 
Eiſenbahndirection, gegen den Kreisausſchuß mit dem Antrage, die 
Kreisſteuer pro 1886/87 auf 114 Mark feſtzuſetzen. Der Bezirks⸗ 
Auvſchuß zu Stettin erkannte am 6. September 1887 dem Klage: 
antrage gemäß. Auf die Reviſion des Kreisausſchuſſes beſtätigte, 
wie uns mitgetheilt wird, das Ober-Verwaltungsgericht 


Kühnemann und Dörffel eine kunſtvoll ausgeführte Adreſſe. Im Namen 
des „Eulenſpiegel“ widmete 115 Klein dem Jubilar einen Majolikakrug 
mit Deckel aus getriebenem Silber. In der Mittagsſtunde erſchien eine 
Deputation der Mitglieder des Schauſpielhauſes mit der Jubelgabe der 
Collegen, einem Brillantring. Für die benden deutſcher Bühnen⸗ 
angehöriger überſandte der Präſident derſelben, ammerſänger Betz, eine 
Glückwunſch⸗Adreſſe. Ein Comité, gebildet aus den Verwandten und 
Freunden der Familie, ſtiftete zur Erinnerung an den Jubeltag eine 
Speiſezimmer⸗Einrichtung aus Nußbaum mit reicher Bildhauerarbeit. Die 


perſön ichen Freunde des Jubilars ſchenkten einen Garderobenſchrank mit 
Trumeaur. Swoboda und Eppſtein überreichten für das Friedrich⸗ 


Wilhelmſtädtiſche Theater einen mächtigen Lorbeerkranz. Paul Lindau 
ſandte fein Bild mit Widmung. Georg v. Hülſen gratulirte kelegraphiſch, 
Jacobſon feierte den Jubilar in launigen Verſen, Friedmann widmete 
ſein neueſtes Bild als „alten Treubeweis“, von Rudolf Kneiſel, Director 
Wieſer⸗Darmſtadt, Director, Bilfe : Liegnitz, aus Hamburg, aus Leipzig 
und aus allen „Schlaraffenreichen“ trafen Glückwünſche und Jubelgaben 
ein. Viel Spaß erregte eine mächtige Torte als „Geſammt⸗Ausgabe der 
Dehnicke'ſchen Rollen“. Der Vorſitzende des Vereins deutſcher Hutmacher, 
Herr Bluth, überſandte einen „Jubiläumshut“, einen Seidenhut in neueſter 
Form, ein von der Kunſt Dehnicke's begeiſterter Käſehändler weihte dem 
Jubilar als Ehrengabe eine ganze Kiſte feiner Erzeugniſſe, kurz, von allen 
Seiten gedachte man des ſeltenen Tages, der auch die Söhne des Ju⸗ 
bilars aus Kopenhagen und aus Bremen nach Berlin geführt hatte. 


Sterlet. Alljährlich um die gegenwärtige Zeit pflegte der Geheime 
Commerzienrath von Bleichröder eine Sterlet:Sendung aus Rußland nach 
Berlin bringen zu laſſen, hauptſächlich um damit Tafelgeſchenke zu machen. 
Diesmal hal er, wie dem „B. T.“ mitgetheilt wird, dem Präſidenten des 
deutſchen Fiſcherei⸗Vereins, Kammerherrn von Behr, drei lebende, etwa 
30 Centimenter lange Sterlet⸗Exemplare zur Verfügung geſtellt, und die⸗ 
ſelben ſind alsbald in die Spree ausgeſetzt worden. Wenn nun an 
dieſen kleinen Verſuch auch keine beſonderen S tere efnüpft werden 
Lönnen, fo iſt er wiſſenſchaftlich nicht ohne Intereſſe. c en ſind 
die Verhandlungen in Groatien! und Slavonien wegen Beſchaffung be⸗ 
fruchteten Sterlet⸗Rogens fortgeſetzt worden; die dortigen Intereſſenten 
haben ſich zu jeglicher Förderung bereit erklärt. Der Fiſcherei⸗Verein 
wir 17 85 einen Sachverſtändigen nach Siſſek an der Drau in Slavonien 
entſenden. 


Ruſſiſche Gerichts verhältniſſe. Eine neue 3 der ruſſiſchen 
Gerichtsverhältniſſe, über welche ſchon oft bittere Klagen erhoben wurden 
bringt die „Riga 'ſche Big durch folgende Mittheilung; „Im Jahre 1874 
wurde das Rieſengut ylchneinegfaie, das Jahrhunderke hindurch den 
Grafen Plater gehört hatte, mil Beſchlag belegt und ſollte zur öffent⸗ 
lichen Verſteigerung kommen. Die Aufnahme des Areals ſowie des In⸗ 
ventars wurde aber in ganz unverantwortlich flüchtiger Weiſe gemacht; 
fo wurde die überaus werthvolle Bibliothek, die aus 20000 Bänden und 
vielen Handſchriſten beſtand, gar nicht aufgezeichnet; ebenſo blieben im Ver⸗ 
jeihniß unerwähnt die Bildergalerien, ſowie die vielen anderen Samm⸗ 
ungen von Seltenheiten, und, um dem Ganzen die Krone aufzusetzen, 
waren 6000 Deſſjatinen Eichenwald (mit dem ſchönſten Hochwald beſtan⸗ 


(II. Senat) am 24. Februar 1888 dieſe Entſcheldung mit folgender 
Begründung: Die Pflicht der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn zur Zahlung von Kreisabgaben iſt durch den § 10 Abf. 1 des 
Geſetzes vom 24. Januar 1884, durch welches dieſelbe verftantlicht wurde, 
begründet. Das Communalabgabengeſetz vom; 27. Juli 1885 gewährt 
den Kreiſen keine Steuerberechtigung, es beſchäftigt ſich überhaupt 
nicht mit einer Regelung des Steuerrechtes der Kreiſe und ordnet 
vielmehr im § 13 nur an, daß, ſoweit ein Steuerrecht bereits beſteht, 
bei Veranlagung zu den Kreisabgaben die Grundſätze der 88 2—11 
dieſes Geſetzes zur Anwendung kommen ſollen. Soweit aber die 
§§ 15 und 16 der Kreis⸗Ordnung vom 13. December 1872 Ver⸗ 
anlagungs-Grundſätze betreffen, und dieſe ferner im Widerſpruch 
ſtehen mit den Grundſätzen der §8 2—11 des Communalabgaben⸗ 
geſetzes, find fie durch den § 14 Abf. 1 dieſes Geſetzes beſeitigt. Der 
§ 10 Abſ. 2 des Geſetzes vom 24. Januar 1884, welcher einen 
Veranlagungs⸗Grundſatz enthält, iſt mit der Beſtimmung im § 5 des 
Communalabgaben⸗Geſetzes unvereinbar, denn er beruht auf dem früher 
angenommenen Grundſatze, wonach die Berechnung des ſteuerpflichtigen 
Reineinkommens der einzelnen Stationen nach den Verhältniſſen des 
betreffenden Eiſenbahn⸗Directions⸗Bezirks erfolgte, und jedes der Ver⸗ 
waltung einer Direction unterſtellte Eiſenbahnnetz als eine ſelbſt⸗ 
ſtändige Unternehmung behandelt wurde. Dieſe Auffaſſung iſt im 
$ 5 des Communalabgabengeſetzes verlaſſen und muß daher der $ 10 
Abſ. 2 des gedachten Geſetzes vom 24. Januar 1884 als aufgehoben 
angeſehen werden. Die Vorſchrift im § 7e des Communalabgaben⸗ 
Geſetzes, welches beſtimmt, daß der Ueberſchuß, welcher von dem ge⸗ 
ſammten ſteuerpflichtigen Reineinkommen einer Eiſenbahn nach Abzug 
des den früher abgabeberechtigten Gemeinden vorweg zufallenden An⸗ 
theils verbleibt, auf ſämmtliche nach dieſem Geſetze 88 I und 2 ab 
gabeberechtigten Gemeinden vertheilt werden ſoll, findet aber bei Ver⸗ 
anlagung der Kreisabgaben ($ 13) keine Anwendung. 


> Perſonalnotiz. Der „Bol. Ztg.“ wird aus Liſſa i. P. geſchrieben: 
„Herr Gymnaſialdirector Eckardt geht als Director des neu zu errichten: 
den Gymnaſiums nach Breslau (wahrſcheinlich iſt das Königl. Wilhelms⸗ 
gymnaſium gemeint). Als ſein Nachfolger wird in unterrichteten Kreiſen 
Herr Director Kunze in Schneidemühl genannt.“ Uns iſt von einer Be 
rufung des Herrn Eckardt nichts bekannt. 

«Poſtaliſches. Vom 1. März ab tritt die Republik Salvador 
dem Pariſer Uebereinkommen vom 1. Juni 1878, betr. den Austauſch von 
Briefen mit Werthangabe im internationalen Verkehr, bei. Der Meiſt⸗ 
betrag der Werthangabe bei Werthbriefen nach Salvador Per 8000 9 
Die Taxe ſetzt ſich . aus dem Porto und der feſten Gebühr für 
einen Einſchreibbrief von gleichem Gewicht, ſowie aus einer Verſicherungs⸗ 
gebühr von 28 Pf. für je 160 M. 

H. Peſtalozzi⸗Verein. In der geſtern Abend bei Kunicke abgehal⸗ 
tenen Generalverſammlung des Vereins erfolgte uch ‚die Vorleſung 
des Jahresberichtes pro durch den Schriftführer, Rector 
Heidrich. Wir entnehmen demſelben, daß auch in dem abgelaufenen 

eſchäftsjahre der Verein in erfreulicher Weiſe Bao iſt. Die Mit: 
gelebergahl iſt von 691 auf 736 aeg; 22 Mitglieder ſchieden aus, 
7 traten neu hinzu. Von den 736 Mitgliedern ſind 489 Lehrer, 137 
Lehrerinnen und 65 gehören dem Lehrerſtande nicht an. Mit aufrichtigem 
Danke erkennt der Bericht das warme Intereſſe an, das ſowohl die Nicht⸗ 
lehrer als auch die Lehrerinnen einem Liebeswerke entgegen bringen, das 
ihren eigenen Intereſſen fern liegt. Von den Lehrern ſind 359 evangeliſch, 
170 katholiſch, von den Lehrerinnen 94 evangeliſch, 50 katholiſch. An Bei⸗ 
trägen wurden 1457 M. gezahlt, von denen die Lehrer 962,50 Mark, die 
Lehrerinnen 234 M. und die Nichtlehrer 260,50 M. aufbrachten. An 
außerordentlichen Einnahmen ging die ſtattliche Summe von 633,28 M. 
ein, darunter wie ſeit Jahren M. von dem Vorſtande des Beamten⸗ 
vereins, 117 von Cantor Lichner als Ertrag eines von ihm veranſtal⸗ 
teten Concerts und 251,50 M. als Erlös einer unter den Mitgliedern 
durch enn, des Herrn Lehrers Peltz veranſtalteten Bilder⸗ 
verloofung. Der Verein ſpricht den Herren feinen beiten Dank aus für 
das ſeinen Beſtrebungen bewieſene Wohlwollen. Unterſtützt wurden 
37 evangeliſche und 15 e Lehrerwittwen, reſp. Waiſen und zwar 
nicht, wie irriger Weiſe vielfach geglaubt wird, nach dem Maßſtabe der 
Bedürftigkeit, 
waren nur 5 Wittwen, deren Männer vor Gr 8 
torben 45 und die Wittwe des verſtorbenen Vorſitzenden, Rectors 

ietrich, die nach Vereinsbeſchluß eine höhere Unterſtützung erhält. — 
Demnächſt erſtattete der Kaſſirer des Vereins, Rector Reichert, den 
Kaſſenbericht. Nach demſelben betrug die Geſammt⸗Einnahme 2183,96 M., 
die Geſammt⸗Ausgabe 2126,65 M., ſodaß ein Beſtand von 57,31 M. ver⸗ 
blieb. Unterſtützt wurden 52 Wittwen mit Beträgen von 5 mal. 23, 
44 mal 40 und 1 mal 50 M. — Bei der hierauf vorgenommenen Neu⸗ 
wahl des Vorſtandes wurden den Sie Mittelſchullehrer Peuckert 
zum Vorſitzenden, Reetor Heyn zu deſſen Stellvertreter, Rector Heydrich 
zum Schriftführer, Nector Hertel zum Stellvertreter, Rector Reichert 
zum Kaſſirer. — Mit der Vertretung des Vereins auf der Oſtern in 


den) nur als einfaches Land aufgezählt worden; von den Eichen darauf 
war keine Rede, da die Deſſjatina (1 Deſſjatina gleich 109 Ar) zu 9 Rbl. 
35 Kop. abgeſchätzt war. Die Schulden des Grafen betrugen 600 000 gebl., 
doch waren nur 150 000 eingeklagt, darunter von Herrn Tolly, dem einſtigen 
Stadtoberhaupte von Kiew, 38 000 Rubel. Die Verſteigerung fand ſtatt, 
und Fürſt Hohenlohe, der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen, erſtand das 
Schloß nebſt Zubehör für 410000 Rubel; doch da er Ausländer war, 
wurde der Kauf für ungiltig erklärt und ein neuer Termin angeſetzt, 
und zwar auf das Jahr 1876. Da fanden ſich gar keine Käufer ein, und 

err Tolly erwarb das ſchöne Gut für 270 000 Rubel. Graf Plater er⸗ 
ob Klage und wies auf die Unrichtigkeiten in der Abschätzung hin. Seine 
Klage wurde ſchließlich abgewieſen. Herr Tolly verkaufte zuerſt die ſchöne 
Bibliothek, die Bildergalerie und endlich im Jahre 1885 den Wald, die 
6000 Deſſjatinen Eichenwald, für 900 000 Rubel. Dieſer letztere . — 
daß der vergeſſene Eichenwald allein mehr als den dreifachen Kaufpreis 
ergeben hat, ließ endlich den Grafen Plater Gehör finden. Seine Sache 
kam wieder vor; doch entſchied das Gericht in Luzk gegen ihn. Nun klagte 
der Graf im Kiew'ſchen Bezirksgericht, und dieſes entſchied, den Zwangs⸗ 
verkauf des Gutes Wyſchnewezkoje für ungiltig zu erklären und es einft⸗ 
weilen der Kremenez'ſchen Adelsverwaltung zu übergeben. Der Sohn und 
Erbe des unterdeſſen verſtorbenen Herrn Tolly iſt mit dieſem Urtheil un⸗ 
zufrieden und hat ſofort ſich in einem Telegramm von 700 Worten an den 
Juſtizminiſter gewandt. Freilich lohnt es ſich, um einen ſolchen Beſitz aus 
allen Kräften zu ſtreiten. Der weiteren Eutwickelung dieſer Angelegenheit 
ſieht man mit Spannung entgegen. 


ondern mit gleich hohen 9 ern 
ndung des Vereins ge⸗ 


—n Das Gynimaſium des Dorfes. Bekanntlich iſt neben jenem 
Terrain in Huben, wo unſere Enkel möglicher Weiſe einſt den Schlacht⸗ 
81 werden entſtehen fehen, ſchon eine Fleiſcher⸗Bank etablirt, wo jetzt die 

eſchäfte, welche ſonſt per Handſchlag geſchloſſen wurden, unter der präci⸗ 
ſeren Form des Schlußzettels, des Lieferſcheines und der Quittung ſich 
vollziehen. Nun ſind zwar unſere Viehhändler zum großen Theile ſehr 5 
wandte Geſchäftsleute, aber da ſie niemals mit Federvieh 12 thun haben, iſt 
auch manch” Einem davon die einft mühſam erlernte Schreibkunſt jetzt eine 
ſaure Arbeit. Vor dem Herrn Bankdirector ſteht eine Gruppe Händler, 
velche ihre Gelder erheben. Der Eine von ihnen malt e und be⸗ 
ächtig die ſteifen Linien aufs Papier, welche feinen Namen bedeuten, da 
klopft ihn ein jovialer Hintermann auf die Achſel und ruft: „Willem, 
quäl' Dich ock nich ſo, der Herr Director ſieht ſchon, daß Dir Dein Lehrer 
zu jeitig geſtorben iſt.“ Schwer 3 dreht ſich Wilhelm um und 
replicirt unter ſchallendem Gelächter: „Na, Guttlieb, Du ſei ock ganz 
ſtille, Dein Gymnaſium war boch bloß mit Strohſchoben gedeckt!“ 


Ein eifriger Briefmarkeuſammler. Ein Schüler des e 
in Inſterburg, ein eifriger Briefmarkenſammler, erhielt, wie die „Erin. 
Bee mittheilt, in dieſen Tagen eine anſehnliche Sendung inf iſche 

riefmarken mit einem höflichen Anſchreiben der kaiſerl. chineſiſchene 
Geſandtſchaft zu Berlin, in welchem die Mittheilung enthalten war, 
daß Se. Majeſtät der Kaiſer von China durch 5 von Marken 
dem Bittſteller in Gnaden ſein Geſuch berückſichtigt habe. Der Junge hatte 
nämlich in großer Unverfrorenheit in einem Briefe Se. Maj. den Kaiſer 
von China um Briefmarken gebeten!! 


Fer Pan ſtattfindenden Generalverſammlung des Provinzial⸗Vereins wurde 
der Vorſitzende beauftragt. 5 
Jagdkalender für den Monat März. Im Laufe des Monats 
März dürfen nur Faſanenhähne, Enten, Schnepfen und ſonſtiges Waſſer⸗ 
1 geflügel und alles Raubzeug geſchoſſen werden, während alles übrige Wild 
mit der Jagd zu verſchonen iſt. 
p. Teſtamentscommiſſion. Zu beſtändigen Commiſſaren behufs 
Auf⸗ und Annahme von Teſtamenten und ſonſtigen letztwilligen Verord⸗ 
nungen ſind für den Monat März 1888 ernannt: I. Außerhalb der 
Gerichtsſtelle: Amtsrichter Grüttner, Leſſingſtraße 12, II, event. Amts⸗ 
richter Teige, Tauentzienplatz 6. — II. An der Gerichtsſtelle. Amts⸗ 
richter Skonietzki, event. Amtsrichter Grüttner. — Zu Prototokollführern 
außerhalb der Gerichtsſtelle find ernannt die Actuare Töppich, Teich⸗ 
ſtraße 19, III, Gierth, Gräbſchnerſtraße 28, II, und Tſchepe, Friedrich⸗ 
Karlsſtraße 7, II. 
a. Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung in Bunzlau. Zur Provinzial: 
Lehrer⸗Verſammlung, welche nächſte Oſtern in Bunzlau ftattfindet, find 
bis jetzt folgende Vorträge angemeldet: 1) Die Nothwendigkeit einer ent⸗ 
ſchiedenen und allgemein giltigen Vereinfachung unſerer Rechtſchreibung. 
2) Wie erzieht das Turnen zur Vaterlandsliebe? 3) Was uns fehlt. 
4) „Verurtheilt.“ Für die Sectionsſitzungen wurden angemeldet: 1) Eine 
e na Station. 2) Welche Anforderung iſt an die Karte zu ſtellen, 
wenn ſie Grundlage und Mitelpunkt des geographiſchen Unterrichts ſein ſoll? 
—e Uugliicksfälle. Die 77 Jahre alte verw. Todtengräberfrau Jo: 
hanna Spreu, welche in dem Hieronymus⸗Hoſpital bei 11000⸗Jungfrauen 
wohnt, erlitt am 28. v. M., Abends, ſehr ſchlimme Verbrennungen. Die 
Greiſin hatte ſich, um ſich etwas zu erwärmen, in die Nähe des geheizten 
Ofens geſetzt und war dort eingeſchlafen. Während des Schlafens muß 
ihr ein glühender Funken auf die Bekleidung gefallen ſein und dieſe in 
Brand geſetzt haben. Die Frau wurde durch heftiges Brennen am Körper 
ut und war zur Noth noch im Stande, ſich der glimmenden Be: 
kleidung zu entledigen. Sie hatte an beiden Oberſchenkeln, am Becken 
und Rücken bereits ſehr ſchwere Brandwunden davongetragen. Die Ver⸗ 
unglückte wurde heut in die Königl. ange Klinik aufgenommen, wo 
ſie ſchwerkrank darniederliegt. — In derſelben Anſtalt wurde einem Eiſen⸗ 
dreher von der Gräbſchener Chauſſee ärztliche Hilſe zu Theil, welcher am 
1. d. M., Vormittags, in einer Fabrik über mehrere Treppenſtufen hinab⸗ 
ſtürzte und ſich dabei die linke Schulter ausſchlug. 
e Anfgefundene Kindesleiche. Heute früh um 7 Uhr wurde im 
Eichnergäßchen an der Gabitzſtraße die Leiche eines neugeborenen Kindes, 
männlichen Geſchlechts, in einen grauen Leinwandſack eingewickelt, aufge⸗ 
funden. Die Leiche, welche ganz gefroren war, wurde nach dem Sections⸗ 
zimmer des barmherzigen Brüderkloſters gebracht. 


= Grünberg, 27. Februar. [Gründung eines Zweigvereins 
des Vaterländiſchen Frauenvereins. — Vorträge.] Auf An⸗ 
regung des Königl. Landraths, Freiherrn v. Seherr⸗Thoß, wurde am letzten 
Sonnabend hier ein Zweigverein des Vaterländiſchen Frauenvereins ge: 
gründet. Zur erſten Vorſitzenden wurde Frau Landrath, Baronin 
v. Seherr⸗Thoß, gewählt. Zur Aſſiſtenz der 7 Vorſtandsdamen wurden die 
Herren Bürgermeiſter Dr. Fluthgraf, Landrath v. Seherr⸗Thoß, Geh. 
Commiſſionsrath Söderſtröm, Kaufmann Wenzel, Prinz Ferdinand 
v. Schönaich⸗Carolath auf Saabor und Landes⸗Aelteſter v. Zimmermann 
gewählt. — Zum Beſten einer wohlthätigen Stiftung hielt geſtern Abend 
Herr Kaufmann A. Förſter in der Aula des Realgymnaſiums einen Vor⸗ 
trag über „den Einfluß der neuen techniſchen Erfindungen auf die Geſtal⸗ 
tung des ſocialen Lebens“. — Im evangeliſchen Männer: und Jünglings⸗ 
— — wurden geſtern Vorträge über „Obſtbau“ und „das Land Kamerun“ 
ehalten. 
Brieg, 29. Febr. Fetzer — Landwirthſchaftlicher Kreis: 
verein.] Am Abend des 27. d. M. brannten die zu den Beſitzungen des 
Bauergutsbeſitzers Franke und des Gärtners Schindler gehörigen 
Scheunen mit fämmtlichen Vorräthen nieder. Es liegt jedenfalls vorſätz⸗ 
liche Brandſtiftung vor. — In der letzten Sitzung des hieſigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kreisvereins lagen Proben von Propſteier Gerſte und Hafer 
zur Anſicht aus. Die vom Centralperein geſtellte Frage, betreffend den 
Rückgang der Verkaufspreiſe ſowohl als der Pachtgelder für Grund und 
Boden im Vereinsbezirk, wurde dahin beantwortet, daß die Verkaufspreiſe 
fait dieſelben geblieben, die Pachterträge jedoch um 8—12 pCt. zurück⸗ 
gegangen ſind. Aus dem Jahresberichte des Centralvereins pro 1887 iſt 
der Nachweis erfreulich, daß von ſämmtlichen Kreiſen der Provinz Schle⸗ 
ſien der Kreis Brieg die meiſten Schüler für die landwirthſchaftlichen 
Lehranſtalten ſtellt, und zwar 48. 
P. Glatz, 1. März. [Witterung im Februar. — Tollwuth.] 
Der diesjährige Februar war der zweitkälteſte innerhalb 10 Jahren. Die 
tägliche Durchſchnittstemperatur Sean — 3,12 Gelf. gegenüber der 
10jährigen Normaltemperatur von ＋. 0,53%. Der Fältefte Februar war 
der von 1886 mit einer täglichen Durchſchnittstemperatur von — 3,40 Celf. 
3a Februar d. J. herrſchte Kälte vom 1. bis 11. und vom 19. bis Ende, 
arme dagegen nur vom 12. bis 18. Die ſtrengſte Kälte notirten wir 


2 Breslau, 2. Mürz. [Von der Börse.] Die Börse verkehrte 
bei geringem Geschäft in beruhigter Haltung. Der Grundton war 
namentlich für russische Gold- und Papierrenten, sowie für Rubelnoten 
fest und erst am Schlusse schien die Tendenz auf diesem Gebiete ein 
wenig schwächer. Laurahütte anfangs in guter Frage, ermattete im 
Verlaufe und geht mit einem Verlust von ½ Procent aus dem Markte. 
Oesterreichische Werthe still, ungarische Goldrente eher angeboten. Auf 
politischem Gebiete nichts Neues, 

Per ultimo Mürz (Course von 11 bis 13/, Uhr): Oesterr. Credit- Actien 
138 ſ½ bez., Ungar. Goldrente 76% bez., Ungar. Papierrente 66ſ¼—¼ 
bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 911/,—90°/, bez., Donnersmarck- 
hütte 45¼ / bez., Oberschles. Eisenbahnbedart 62½ bez., Russ. 
1880er Anleihe 75—74°/, bez., Russ. 1884er Anleihe 88¾—½ 9) bez., 
Orient-Anleihe II 49¼ / bez., Russ. Valuta 165½½ —5—165½ / bez., 
Türken 13,60 bez., Egypter 75¼ bez., Italiener 94-93 bez. 


Auswärtige Anſangs- Course. 
5 (Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 
Berlin, 2. Mürz, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 138, 60. Dis. 


conto-Commandit —, —. Ruhig. 
merlin: 2. März, 12 Uhr 25 Min. Credit -Actien 138, 50. 
Staatsbahn 86, 60, Lombarden —, —, Laurahütte 91, 20. 1880er 


Russen 75, —. Russ. Not ) 
1884er Russen 88, 70. e 


Orient-Anleihe II 49, 
Disconto-Commandit 193, 80. 4 ( 
rn; ; proc. Egypter 75, 10. 


Wien, 2. März, 10 Uhr 15 Min. AR 
Seh en nn, Galler = 2.  Marknote 
;2, 22. Aproc. ungar. Goldren „ 27. b 1 2 
Eibeiholbahn —, Schwach. 27. Ungar. Papierrente 

Wien, 2. März, 11 Uhr 5 Min. 

Ungar. Credit — Staatsbahn 215, 20. Lombarden 76, 95. Galzier 
191, 25. Oesterr. Silberrente —, —. Marknoten 62, 22. 4% unger 
2 96, 22. Ungar. Papierrente 82, 95. Elbethalbahn l 
Sehr still. 


Frankfurt u. M., 2. März. Mittags. Creditaetien —. — 
Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier —, —. N 
Goldrente —, —. Egypter —, —. Laura —, —. 

Paris, 2. März. 3% Rente —, —. Neueste Anleihe 1872 —, — 
Italiener —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —,—. Egypter —, —, 

London, 2. Mürz. Consols —, —. 1873 Russen —, —. Egypter 


Aproc. Ungar. Goldrente 77, —. 
Mainzer 103, 60. 
Italiener 93, 70. 


* 


Oesterr. Credit-Actien 268, 40 


154, 75. 


Ungarische 


. 
Wien, 2. Mürz. [Schluss- Course,] Still. 

Cours vom 1. 2. Cours vom 1. 2. 
Credit-Actien.. 268 70 268 50 [ Marknoten . 62 17 62 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 215 40 215 40 81 ung. Goldrente. 96 95 96 25 
Lomb. Eisenb,. 76 — | 76 — |Silberrente......... 78 65) 78 60 

191 — 191 — Londůen . 126 80 126 80 
10 0½ 10 04 Ungar. Papierrente. 83 05 83 — 


geſtern, am 29. Februar, früh 7 Uhr, mit — 16,29 bei Nord 3 und heiterem 
immel, die höchſte Wärme am 16., Nachmittags 2 Uhr, mit + 75° bei 
üdoſt 1 und ziemlich heiterem Wetter. Ferner verzeichneten wir Schnee 
an 19 Tagen, Nebel an 12 Tagen, Reif an 11 Tagen und Rauhfroſt an 
6 Tagen. — In den Kreiſen Glatz und Habelſchwerdt ſind kürzlich an 
mehreren Orten Hunde getödtet worden, von denen einige an der Toll⸗ 
wuth erkrankt, die anderen aber nur „tollwuthverdächtig“ waren. Es 
ſind deshalb in den betreffenden Amtsbezirken die nöthigen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln, insbeſondere eine „Hundeſperre“ bis 1. Mai angeordnet worden. 


Telegramme. 


Vom Kronprinzen. 
(Telegramm unſeres Special⸗Berichterſtatters.) 

* San Remo, 2. März, 9 Uhr 5 Min. Prinz Wilhelm iſt ſoeben 
hier eingetroffen. Prinz Heinrich iſt ihm nach Genna entgegen: 
gefahren. Profeſſor v. Bergmann hat geſtern nur einen Ausflug 
gemacht. 

„San Remo, 2. März, 10 Uhr 55 Min. Vormittags. Heute 
Nacht war das Allgemeinbefſinden gut. Der Kronprinz ſaß am 
Vormittag über eine Stunde auf dem ſonuendurchglühten Balcon 
im Kreiſe ſeiner Familie. 

Sau Remo, 2. März, 2 Uhr 10 Min. Nachm. Bei Empfang 
des Prinzen Wilhelm war kein Familienuglied zugegen, was be: 
unruhigend auffiel. — Nur der Couſul Schneider war auweſend, 
dem der Prinz Wilhelm im Fluge die Hand drückte. Eiligſt 
fuhr Prinz Wilhelm mit ſeinem Bruder Heinrich nach der Villa 
„Zirio“. Man ſah dem Prinzen Wilhelm die große Ungeduld 
an, den Vater zu ſehen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Genna, 2. März. Prinz Wilhelm traf geſtern Abend 11½ Uhr 
hier ein, verblieb während der Nacht im Salonwagen und reiſte heute 
8½ Uhr nach San Remo. ; 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Köln, 2. März. Die „Kölniſche Zeitung“ dementirt officiös 
die Meldung, daß Graf Herbert Bismarck eine Reiſe zum Zwecke der 
Einberufung einer Conferenz unternehme. 

Paris, 2. März. Eine Abordnung der Opportuniſten condolirte 
geſtern Grͤvy zur Verurtheilung Wilſon's. Grévy ſprach ſich noch⸗ 
mals dahin aus, er habe das Urtheil für unmöglich gehalten, er er⸗ 
warte eine beſſere Einſicht des Obergerichts. Man glaubt, Wilſon 
werde eventuell die Selbſtverbannung der Strafvollſtreckung vor⸗ 
ziehen. de 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Burear. 

Leipzig, 2. März. In der hieſigen Lutherkirche brach geſtern 
Abend aus einer bisher unbekannten Veranlaſſung Feuer aus. Der 


kleine Thurm iſt niedergebrannt, die Orgel zerſtört und das Innere 


der Kirche gänzlich ausgebrannt. 

Rom, 2. März. Der Papſt wird am Sonnabend anläßlich des 
ehnten Jahrestages ſeiner Krönung eine Meſſe leſen. Der Erz⸗ 
iſchof von Olmütz, Cardinal Fürſtenberg, wurde Donnerstag mit 
einer Deputation ſeines Capitels vom Papſte empfangen. Dem „Fan⸗ 
fulla“ zufolge würde Villa, Vorſitzender des Ausſchuſſes für die Pariſer 
Ausftellung, dem Ausſchuſſe die Frage unterbreiten, was Angeſichts 
der durch Anwendung des allgemeinen Tarifs geänderten Handels⸗ 
beziehungen zu Frankreich geſchehen ſolle. 

Die „Riforma“ ſagt bezüglich der jüngſten Erklärungen Flourens' 
in der franzöſiſchen Kammer, ſoweit ſie ſich auf die Beziehungen 
Frankreichs zum Vatican beziehen, ſie ſei durch dieſelben nicht über⸗ 
raſcht, da es ſich hier um die traditionelle Politik Frankreichs gegen⸗ 
über dem Vatican handle. Dagegen ſei von dem durch Flourens an⸗ 
gedeuteten Vorgehen Deutſchlands, Oeſterreichs und Italiens gegen 
die Stellung Frankreichs im Orient keine Spur zu entdecken, vielmehr 
ſah Italien in Egypten und Tunis ein Vorgehen Frankreichs gegen 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 2. März 1888. 
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Berlin, 2. März. [Amtliche Schluss-Course.] Schwach. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 1. 2. 
Cours vom 1. 2. [Preuss. Pr.-Anl. de55 148 50 148 90 
Mainz-Ludwigshaf. . 104 — 104 — | Pr.31/,0/,St.-Schldsch 100 20 100 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 76 80! 76 60 Preuss. 4% cons. Anl. 106 90106 90 
Gotthardt-Bahn .... 116 401116 40 Prss. 3½ % cons. Anl. 101 70/101 60 
Warschan-Wien.... 127 701127 50 Schl. 3½ % Pfdbr.L. A 100 — 99 90 
Lübeck-Büchen .... 161 50161 60 Schles. Rentenbriefe 104 40 
Mittelmeerbahn .. 117 40117 Posener Pfandbriefe 102 900102 90 
kisenbahn- Stamm- Prioritäten. do. do. 3¼% 99 50 99 50 
Breslau- Warschau. 51 50 51 70 Eisenbahn- Prieritäts-Opligationen, 
Ostpreuss. Südbahn. 109 40109 70 Oberschl.3½% Lit. E. 100 30100 40 
Bank-Aotien. do. 4½% 1879 10% 50) 104 50 
Bresl.Discontobank. 90 50 R.-O.-U.-Bahn 4% U. 103 80103 80 
do, Wechslerbank. 95 70] 95 50 Mähr.-Schl.-Cent-B. 44 40 44 20 
Deutsche Bank..... 161 201162 20 Ausländische. Fonds. 
Disc.-Command. ult. 194 101193 20 Italienische Rente.. 94 * 
Oest. Credit- Anstalt 138 901138 50 Oest. 4% Goldrente 86 60) 86 60 
Schles. Bankverein, 109 — 108 60 . 44/,0/, Pepierr, — —| 62 — 
Indusirie-Gesellschaften. . #*/,0/, Silberr. 63 20) 63 20 
Brsl. Bierbr. Wiesner 41 — 42 — 1860er Loose. 109 30 109 20 
do.Eisenb.Wagenb. 114 500112 — 5% Pfandbr.. 49 800 50 50 
do. verein. Oelfabr. 75 80 76 50 . Liqu.-Pfandbr. 45 50| 45 — 
Hofm.Waggonfabrik 102 40104 90] Rum. 5% Staats-Obl. 91 60 91 60 
Oppeln. Portl,-Cemt. 101 10/101 — do. 6% do. do. 10% 10/104 10 
Schlesiseher Cement 176 50:178 — Russ. 1880er Anleihe 74 90| 75 — 
Bresl. Pferdebahn. 130 20,130 25 do. 1884er do. 88 50 88 60 
Erdmannsdrf.Spinn. 68 10 70 60 do. Orient-Anl. II. 40 20 49 20 
Kramsta Leinen-Ind. 121 —:192 — do. #!/,B.-Cr.-Pfbr. 80 100 80 — 
Schles. Feuerversich. — —j „go. 1883er Goldr. 101 30101 60 
Bismarckhütte 129 — 129 60 Türkische Anleihe. 13 60 13 60 
Donnersmarekhütte. 45 50 45 95] do. Tabaks-Actien 81 75 81 70 
Dortm. Union St.-Pr. 68 40 68 10} do. Loose 30 60 31 — 
i 91 50 90 60 | Ung. 4% Goldrente 77 20 77 10 
do. 4½% Oblig. 103 50 103 20 do. Papierrente . 66 50 66 50 
GörlEis.-Bd.(Lüdere) 121 — 121 40 Serb. amort. Rente 76 60 76 70 
Oberschl. Eisb.-Bed. 61 70 62 — Banknoten. 
Schl. Zinkh. St.-Act. 132 50131 70 Oest. Bank», 100 El. 160 60100 75 
do. St.-Pr.-A. 132 70132 20 Russ. Bankn. 100 SR. 165 30165 20 
Bochum. Gusssthl.ult 136 501136 — Wechsel. 


7 
7 


90 50 


Tarnowitzer Act... 28 70 28 80 Amsterdam 8 T.... 168 85 — 
do. St.-Pr.. 68 — 67 80 London 1 Letrl. 8 T. 20 36½ — — 
Redenhütte Act... — [ do. 1 „ẽ 3.20 27% — — 
do. Oblig... — 104 80 Paris 100 Fres. 8 T. 80 60 — — 
inländische Fonds. Wien 100 Fl. 8 T. 160 55 160 55 

D. Reichs- Anl. 4% 107 30107 50 do. 100 Fl. 2 M. 159 75 159 75 


do. do. 3½% 101 10 101 20 Warschau 1008R8 T. 164 80) 164 90 


Pıivat-Discont 1½ %. 


ſchon von heute ab mit den neuen Arbeiten. 


10% 501 


die Stellung der anderen Mittelmeermächte. Wegen der geographiſchen 
Lage ſei Italiens Politik gewiſſermaßen auf das Mittelmeer ange⸗ 
wieſen. Dies könne nicht anders ſein. 

Rom, 2. März. Die Municipalität und die Regierung beginnen 
Sie laſſen die bereits 
begonnenen ausgiebig fördern, um den Arbeitern Beſchäftigung zu 
verſchaffen. ® 

Waſhington, 2. März. Die von der demokratiſchen Mehrheit 
ausgearbeitete Geſetzvorlage über die Reform des Zolltarifs wird 
nunmehr dem Geſammtausſchuſſe unterbreitet. Der Totalbetrag der 
vorgeſchlagenen Zollermäßigungen werde auf 55 Millionen geſchätzt. 
Herabgeſetzt werden die Zoͤlle auf Zucker, Eiſen, Mehl, Holz, Leinen, 
Salz, Flaſchen, Papier, Bücher in fremden Sprachen, Textilwaaren, 
Gläſer, Handſchuhe, Töpferwaaren, Kleider ıc. 


—y[— — — — — — — 
Litterariſches. 


Merlin's Wanderungen. Eine Dichtung von Rudolf v. Gott: 
ſchall. Breslau. S. Schottländer. Nach dem Titel ſollte man vermuthen, 
hier in eine ferne Zeit voll Romantik und Märchenzauber verſetzt zu werden, 
und der Auen läßt ſich auch wohl fo an, aber dann überfpringt der 
Dichter ein Jahrtauſend, das Merlin in den Armen ſeiner Viviane ver⸗ 
träumt hat und führt dem Leſer Bilder aus der jüngſten Vergangenheit 
vor Augen. — Merlin, der hier, um als Widerpart des gekreuzigten 
Gottesſohnes zu erſcheinen, als ein Sprößling Lucifers gedacht iſt und 
dem die ſieben Todſünden dienen, hat ſich das ſo viel geſchmähte und doch 
ſo viel geprieſene Seine⸗Babel zum Schauplatz ſeiner Thätigkeit erſehen, 
um von hier aus ſeinen Siegeszug über die Erde zu beginnen. Durch 
Jahrhunderte haben ſeine böſen Geiſter ihm vorgearbeitet, und der Dichter 
entrollt in einzelnen farbenprächtigen Scenen ein Bild von der Verderbt⸗ 
heit, die faſt in alle Schichten der Bevölkerung eingedrungen iſt und die 
zuletzt das Gottesgericht, den Fall des Kaiſerreichs und die Schrecken der 
Commune heraufbeſchwört. Glücklicherweiſe ſtehen als Gegenſatz zu dieſen 
angeführten düſtern Bildern ſolche von zarteſter, lieblichſter Anmuth, die 
da zeigen, daß in keinem Volke je alles Edle und Gute erliſcht und zu der 
Hoffnung berechtigen, die trübe Prophezeiung, die Merlin im 8 
ausſpricht, werde ſich nicht erfüllen; das will wohl auch der Dichter an⸗ 
deuten, wenn er den böſen > der ſonſt Keinem ſich beugen will, 
doch 11 5 demüthig und gehorſam in die Arme der Liebe zurück⸗ 
kehren läßt. 

R Dichter hat in ſeine Verſe den ganzen Zauber der Romantik zu 
legen verſtanden und ſo wird Jeder, der das Buch, das von der Verlags⸗ 
handlung entſprechend ausgeſtattet iſt, zur Hand nimmt, ſich . m 

r. H. 


erbolt daran erfreuen. 


Rußlands Wehrkraft. Von E. S. Mit 2 Karten. Wien. Verlag 
von L. W. Seidel u. Sohn, k. k. Hofbuchhändler. Vor Allem dürften 
unſere Offiziere auf das vorliegende Werk aufmerkſam zu machen ſein, 
denen ganz beſonders daran liegen muß, die Stärke wie die Gefechtsweiſe 
eines Gegners kennen zu lernen, auf den die allgemeine Aufmerkſamkeit 

erichtet iſt. Um die Einrichtungen und Fortſchritte der ruſſiſchen Arme 
tudieren zu können, hat der Verfaſſer alles erreichbare, zweckdienliche 
Material verwerthet. Von beſonderem Intereſſe iſt die Gegenüberſtellung 
der Daten der ruſſiſchen und der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee in einigen 
Abſchnitten des Buches, wodurch eine vergleichende Beurtheilung der Ein⸗ 
richtungen beider ermöglicht wird. —k—. 


nl nn nn nn an nn nn nme nm m nenn ng 


Handels-Zeitung. 


Posen, 29. Februar. [Wolle.] Die Stagnation im ständigen 
Wollbandel, welche seit Anfang dieses Jahres am hiesigen Platz ob- 
waltet, dauert ununterbrochen fort und haben seit dem 8. d. M. nur 
höchst unbedeutende Verkäufe stattgefunden. Auswärtige Grosshändler, 
die gewöhnlich unseren Markt zu grösseren Einkäufen aufsuchen, fehl- 


ten gänzlich; es waren nur einige kleine Fabrikanten erschienen, die 


durchweg billigere Gebote machten, welche auch von Verkäufern in 
den meisten Fällen acceptirt wurden. Man handelte kleine Partien 
Posenscher Stoff- und Tuchwollen von 45—50 Thlr. und Sehmutzwollen 
zu Anfang bis über Mitte der fünfziger Mark. In der Provinz, wo man 
noch grössere Posten vorfindet, ruht das Geschäft gänzlich. Im Contract- 
geschäft ist es noch still und sind unseres Wissens nach bis jeizt nur 
kleine Partien bekannter Stämme an Händler verkauft worden. In 
Polen hingegen haben viele an der Preussisch-Russischen Grenze woh- 
nende Händler in Folge rapiden Rückganges des Rubeleourses grössere 
Posten von den feineren Polnischen Tuchwollen contractlich gekauft. 


Letzte Course. 

Berlin, 2. März, 3 Uhr 10 Min. [Dringliche Original-Depesche 

der Breslauer Zeitung.] Schwach. 3 

Cours vom 1. 2. 1 1.2 
Oesterr. Credit. . ult. 138 87 (138 37 103 87103 87 
Disc.- Command. ult. 194 12193 25 67 87 
Berl. Handelsges. ult. 153 37 152 50 91 — 
Franzosen ult. 86 75 86 62 75 — 
Lombarden ult. 30 87 30 87 93 62 
Galizier ult. 76 87 76 50 76 87 
Lübeck- Büchen ult. 161 120161 37 74 87 
Marienb.-Mlawkault. 48 50 47 87 Russ. 1884er Anl. ult. 88 37 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 75 50 75 50 Russ. II. Orient-A. ult. 49 12 
Mecklenburger. ult. 133 87133 87 Russ. Banknoten ult. 165 — 164 75 


Cours vom 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Laurähütte 
Egypter........ ult. 75 
Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
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Producten-Börse. 
Berlin, 2. März, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs- Course.] 
Weizen (gelben) April-Mai 161, —, Juni-Juli 165, 25. Roggen April-Mai 
118, 75, Juni-Juli 122, 75. Rüböl April-Mai 44, 30, Septbr.-Oct. 45, —. 
Spiritus verst. April-Mai 97,—, Mai-Juni 97,90. Petroleum loco 24,60. 
Hafer April-Mai 112, 25. 
Berlin, 2. März. [Schlussbericht] 

2. 


Cours vom 1. Cours vom 1. N 


Weizen. Anziehend. Rüböl. Fester 
April-Mai........ 161 751164 — ] April-Mai ....... 44 40 44. 50 
Juni-Juli ........ 166 — 166 25] Septbr-Octbr..... 45 — 45 30 

Roggen. Beiestigt. 

April-Mai ...:... 119 251119 25 Spiritus. Ermattend. 
Juni-Juli 2er... 123 25123 — loco (versteuert) 96 40 96 60 
Juli-August 125 — 124 75] do. 50er 47 60 47 90 

Hafer. do. 7er. 29 60 29 60 
April-M ai 112 751112 501 April-M ai 96 80 96 60 
Juni-Juli. 116 751116 50% Mai- Juni 97 70 97 50 

Stettin, 2. März. — Uhr — Min. 
Cours vom I. 2. Cours vom 1 £2. 

Weizen. Unverändert. Rüböl. Still. | 
April-Mai ....... 164 50164 50] April-Mai ....... 44 50 44 50 
Juni-J uli 169 —ı168 50] Septbr.-Ocibr..... 45 20 45 20 
Septbr.-Oetbr. ... — —] — Spiritus. 

Roggen. Unverändert. loco ohne Fass. 
April-Mai ....... 114 50/114 50] loco mit 50 Mark 
Juni-Juli......... 119 —|119 — | Consumsteuerbelast. 47 100 47 20 
Septbr.-Oetbr. .... — —— —} loco mit 70 Mark 29 10! 29 20 

Petroleum. | April-Mai 50er .. —— | — — 
loco (verzollt)... . 12 85] 12 85] April-Mai 70er .. 30 20 30 9 


München, 28. Februar. Wochenbericht über Margarin und 
Margarine von Gras 4 Adler, vertreten dureh Paul Pros- 
kaner, Breslau.] In vergangener Woche fanden endlich wieder be- 
deutendere Margarinumsätze statt; die Preise erfuhren allerdings eine 
abermalige kleine Ermässigung, jedoch war die Stimmung etwas fester. 
Naturbutter verkehrte zu besseren Preisen auf den meisten Märkten mit 
reger Nachfrage, auch das Margarinegeschäft zeigte melir Leben. — 
Heutige Notirungen sind qe nach Qualitäten für M n 82,0-—130,00 
Mark, Margarine 80,00 bis 130,00 Mark per 100 Kilogramm Netto, 


—k. Monatsstatistik. [Breslauer Landmarkt.] Durchschnitts-| weist einige Besserung auf. Dieses Jahr sind bereits Obligationen |Rhein....... Bremen, 28. Febr., 10½ Uůhr Vm. Dover passirt. 


* preise pro Februar 1888. neuer Bahnen im Beträge von 66 Millionen Dollars auf den Markt ge- Hermann. . . Baltimore, 22. Febr., — in Baltimore. 
IE Pro 100 Kilogramm >= | bracht, worden, allein die wirklichen Umsätze sind nicht bekannt. Die] America Baltimore, 25. Febr. von Bremerhaven. 
1 schwere . leichte Waare_ ent Treue re 8 zu N Die ra 55 der N und La . a 
12 2 Fr rt = er : re ers erwarten eine Goldausfuhr, obwohl die Waareneinfuhr in New- 10 4q ñk remen, 28. Febr. in Bremerhaven. 
Er 4 N hg ei Ei ee = 8 et machen eine groge N N Leipzig vigo, 5 28. Febr. St. Vincent pass. 
2 5 . as Schatzamt hat ollars vereinnahmt. In den Binnen- r issabon, * 
17 2 eng 2 2 8 55 15 a — 15 = = 7 ER städten ist Geld reichlich vorhanden. Die Eingänge bessern sich. Brot-] Baltimore. .... Antwerpen, Bremen. J27, Febr. St. Vincent pass. 
9 Roggen . 11 26 10 96 10 66 10 36 10 16 9 86 stoffe sind trotz der europäischen Kriegsgerüchte schwächer. Baum- Strassburg. La Plata, 7. Febr. in Montevideo. 
i „ 13 50 12 — 11 50 10 50 9 50 9 — ſwolle liegt ebenfalls schwächer. Baumwollstoffe sind belebt; Kattune | Hannover ..... La Plata, 6. Febr. Las Palmas pas» 
Hafer ͥ 10 40 10 20 9 90 9 70 9 40 9 20 [einen Gedanken niedriger. Die grossen Auctionen wirken störend auf] Berlin Brasilien, 21. Febr. in Bahia. 
K Erbsen . 15 — 14 50 Kr 11 50 10 50 [die Aussicht in Wollstoffen. Die Fallimente in den Vereinigten Staaten | Köln * La Plata, 26. Febr. Las Palmas pass 
* Pro 100 Kilogramm beliefen sich für die Woche auf 237 und in Canada auf 33, während | Weser ....... ä Santos, 26. Febr. in Madeira. 
** feine 78 ordin. Waare für die verflossenen 4 Wochen die amerikanischen Fallimente 951 zählen] Gr. Bismarck. Lissabon Brasilien, 27. Febr. in Antwerpen. 
* „ 5 „ gegen 896 im entsprechenden Zeitraum des vorhergehenden Jahres. Frankfurt H > te | 28. Febr. in Antwerpen 
IN“ > 2 — — — ſ::; 1Ikrankturt . i 0 a ata . . . 
1 . Raps B 19 74 18 74 Versicherungs-Nachrichten. der Linien nach Ost Arten und Ausiralien. 
Dar Rübsen, Winterfrucht, 19 93 18 93 ö 18 63 Berlin, 2. März. [Versicherungs- Gesellschaften.] Der] Neckar Bremen, 24. Febr. von Genua. 
1 do. Sommerfr... 21 19 20 19 19 09 Cours versteht sich in Mark per Stück franco Zinsen, die Dividenden-] Braunschweig Bremen, 26. Febr. in Singapore. 
1 9 9 9 —*—* * . 1 68 5 = : 1 80 angaben in Procenten des Baareinschusses. Sachsen e nn — 2 in 3 
55 chlaglein 2 —— Preussen st-Asien, . Febr. in Suez. 
Hanfsaat... 2.2... 17 88 17 38 16 53 8 8 & Hohenstaufen Bremen, 28. Febr. von Antwerpen. 
Ratibor, 1. März. [Marktbericht von E. Lustig.] Der 2 2 i E Nürnberg. — * Bremen, 23. Febr. in Colombo. 
heutige Marktverkehr war sehr gering und die Zufuhr von Getreide Namen der Gesellschaft. 2 pp? 2 Cours. Habsburg.. Australien, 13. Febr. in Adelaide. 
War klein. Die Preise waren in gedrückter Stimmung. Notirt wurde: Bl 8 Salier 22%“ Australien, . Febr. in Colombo. 
Weizen 15,00—15,40 Mark, Roggen 11,20—11,40 M., Gerste 9,00 bis 8 S8 fe Hohezollern. ........ Australien, Febr. in Southampton. 


11,45 M., Hafer 9,20—9,60 Mark, Kleesaat, roth, 48,00 bis 54,00 Mark 


bei keiner Auswahl. Alles per 100 Klgr. e e ee 


Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G.420 1000 Thl.) 20% — — 


a 2 Breslau, 1. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗P. — m, U.⸗P. + 0,30 m. 
Aachener Rückvers.- Ges. 108 | — 400 „ „ | 2160 G. — 2. März, 12 Uhr Mitt. O.⸗ — m. U ⸗P. 1 — m 
2 , . DB. „ U.⸗P. - 
A Breslauer Oelfabriken-Gesellschaft. Die durch den nach langer Bass er ee, = = . „rr neun 
Me Krankheit erfolgten Tod des einen Directors vacant gewordene Stelle | Berl. Hagel-Assce.-Gesellsch. v. 32 63 153 1000 » » | 7108 Familiennachrichten. Geſtorben: Hr. Khun. 3. D. Ern 
. im Vorstand ist noch nicht wiederbesetzt; eine dafür in Aussicht | Berl. Tebensive eich. G sell M 176 S 1000 „ „385 6 v. Damitz, Berlin. Hr. Rtgbeſ. 
0 Br enommene Persönlichkeit, welche in einem hervorragenden, ähnlichen Golonla Neue ha 6 = Kolr 360° je 1000 u N G. Verlobt: Frl. Emmy v. Düring, Hugo v. Tſchepe, Montreür — 
1 tablissement in Ungarn die Leitung führt, hat seine dortigen Ver-] Concordia Lebe 3 * 5 Ges En 97 — 1000” 2075 @ Hr. Sec.Lieut. Carl v. Düring, Broniewice. Hr. Prem. ⸗Lt. a. D. 
ie en * 1 150 S Hpkcan die Bevelenge egal! Deutsche Feuer-V..G, 5 Berlin. RT 90 1000 1 u 1760 d. Se echard Graf b. Sahwet: g Scheele pr. gerd nens 
00 schaft nicht folgen können 5 a Aa . » 7 8 Lt. e 5 = a liftſte 8 
re eutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..] 60 | — 3000 M. 25 50 650 G. in. rl. Elfe Gündel, ug, Berlin. r. othekenbeſ. 
h i Die gesammten Eingänge der egyptischen Sohuldenkasso be-] Deutscher Lloyd, Transp.-Vers., 200 — 1000 Tbl. 20% 2850 G. oe Be une Dietrich, oe e, Aiebepan eumarf, 
1 trugen nach einem Telegramm der „V. Z.“ in der ersten Hälfte des | Deutscher Phönix ............. 114 | — | 1000 „ „ — — 5 Frl. Hedwig v. Sommer⸗ rl. Valesca Bovenſchen, Caſſel. 
Mr Februar 67141 Pfd. Sterl. gegen 113447 Pfd. Sterl. im ganzen Februar | Deutsche Transport-Vers.-Ges. ..|250 | — 2400 M. 26¼ 2200 B eld, Hr. Oskar Lind, Göhren. erw. Fr. Hptm. Maria Flem⸗ 
I. 1887. Nach Abzug der Halbjahrs-Annuität von 157500 Pfd. Sterl. für | Dresdener allg. Transp.-Vers.-G.]300 | — | 1000 Thl. 10% — — Fel. Loniſe Schäffer, Hr. Ger.⸗] ming, geb. Beyer, Hirſchberg. 
* die Mürz-Coupons der 3proc. Schuld verbleiben 1577485 Pfd. Sterl. Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G. 225 — 1000 „„. —— Referendar Fritz Riedel, Hirſch⸗ 
ee der iris Seid Bonn ig Fer den ee e ee er mene Fir gas m. g e fuße pen 
IR , . £ g ; n ie eee neee n 99 erbunden: Hr. Reg.⸗Baumeiſter r . p. a. ſuche Penſion, 

* 1119 805 Pfd. Sterl. Germania, Leb.-Vers.-G. zu Stettin 45 | — 1015 B. ö öt., mich i. "ri 
„ Insol in der Hopfenb h Wie bereit idet. l Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.| 60 | — 1000 = 1120 B. Tiahn e e bun eng, 28.3. hig, Be 3 
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* do. do. 4 2 1115940 G Ung.Gold-Kent4 | 77,35 ba 77.35 bz *) Börsenzinsen 5 Procent. Er 7.00 W 2 
2 indische Fond... 0. 0. 4 — — EEE ET EEE ZT TEE TE SR 2 72 2 * 2 
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